
Besprechungen

gleich mit SCiINEr Widmung „Bın Nn Saıite dem nde hingegeben Die n Bedroht-
Deiner Harfe‘‘ den relig1ösen Grundakkord heit UNSCICT heutigen christlichen Ex1istenz
dieser Gedichte d} denen der Dıchter durch die e1it iSt hier M1 starker Bewäl-

Das 1St nıcht mehr dıe‚nach s1ieht tigungskraft AB dem Geistigen und Reli-
kraftstrotzende Lebensfreude des SPahıeter 105CH Gestalt geworden Gedicht
und ABRIEtOT Brueghel” Denn 19808 1STt 1e1 uch Paula Schliers TIGUG Dichtung
VO  } des „„Lebens Wunde >  -r VO  - e1id Schuld. „Die mystische Rose kommt ganz Aaus reli-
Armut und Krankheit die ede Im Grunde 10SCM Quellgrund.8® Bald feurig, glühend
sind diese Gedichte innig-schlichte Gebete und ekstatisch bald art und demütig stam-
Manchmal war blıtzen noch die alten Far- melnd verstromt siıch die dıichterische Kraft
ben berauschend auf ber gleich W1C- großen, Sanz VO: Rhythmus her be-
der vergehen der hingebenden An- stimmten Hymnen, deren dunkle Gewalt
betung Gottes Eın erschütterndes Bekennt- oft schwer taßbar und voller Rätsel die
1115 des unvergeßlichen Dichters und auf- etzten göttlichen Geheimnisse
rechten Christen "Limmermans. Versuchen umkreist Diıie Bildfülle und

Aus dem umfangreichen lyrischen Ge- der Symbolreichtum der Hymnen scheint
samtwerk der estniıschen Dıichterin Marıa unerschöpflich Cc1in
Under g1ibt ermann Stock dem Band VWıe der NCUC Band der „Gedichte‘‘ VO'  -

„Stimme 2AUS dem Schatten AL gute Aus- Gertrud VO le Fort? kennt diese
wahl der Aleksis KRannıt 41907& glänzende Dichterin keineswegs 11U:  ar die Form der
Einführung schrieb.® Die Gedichte lassen ymne, mMas S1C uch vielleicht die dieser

Dichterin gemäßeste SC1IN, der sich iıhrihrer Klangfülle, Gefühlsstärke un Ge-
staltungskraft noch der deutschen ber- Eıgenstes großartigen Visionen und B7l
tragung erkennen, da{ß Marıa Under 1NCc ern VO  - starker Symbolkraft gestaltet Es
überragende Wortkünstlerin 1St Die Leucht- sınd iıhr auch einfache, anmutige Gedicht-
kratt der Farben, die Kühnheit der Bılder stroöphen VO  - tiefer Schönheit gelungen Die
un: Vergleiche sind überraschend Klarheit Dichterin kühnen Bıldern das

Gedanke und Form 1St der hervorste- Gottes UNSCICLT e1it Welch erschütternde
Verse widmet S1C den zerstortien Domenchende Eindruck dieser Gedichte Das pCr-

sönlıche Schicksal un die Not unNscCcrer e1it nd den Heimatlosen! Welch tiefe Liebe
spiegeln sich Aussagen VO  = überzeitlicher Deutschland birgt siıch dem Ruf !’O Liebt
Gültigkeit das Erliegende, noch SC1HCINL Untergang

In Erinnerungsband ; WAG Sturm- schimmert geheime Verklärung! Was (Ger-
wind tährt die eit  e hat Martın Wacker- trud VO  . le Hort VO': Dichter sagt, 4a1l

der Gatte der 1941 verstorbenennagel C1MN ‚„„SChicksalsverwandler SC1, das g1ilt
Dıichterin Ilse VO Stach 16 Auswahl tietfsten Sinne VO  > ihr selbst In ihrer Dıch-
VO  - Gedichten Aaus dre1 Jahrzehnten ihres Lung Läßt S1C alle inge un! Geschehnisse
Schatftfens herausgegeben Chr Wıilsmann „glänzen W1C VO: JENSECLTS der Räume Das
hat AZzu 1N6 teinfühlige Einführung DC- deutsche 1ed i1St noch nıiıcht „obdachlos
schrieben Die Auswahl kündet nıicht 11U7r gleich den Söhnen ihrer Heimat W1C die
VO still und stark gefragenen e1id Dichterin einmal Sagt, solange WITr noch
aufrechten Menschen, sondern auch VO:  - der Diıichter VO solch begnadeter Kraft der
erstaunlichen Wandlungsfähigkeit und Krait Schau un der Aussage besitzen WIC Ger-

echten Dichterin, deren tiefste AÄAn- trud VO:  - le Fort Gorski
triehe AB dem Religi1ösen kommen.

Überraschend ist die bekannte Schrift-
stellerın Ida Friıederike Görres mM1 Protestantische TheologieLyrikband Er verborgene Schatz
hervorgetreten.‘ In wechselnden Formen Die Verkündigung Jesu Christi. Grundlagen
versucht S1C „rauhen Stoppelgrund” — un Aufgabe Von Friedrich Gogarten

e1it wieder den Schatz des (545 S Heidelberg 1948 Lambert Schne1-
Religiösen ans Licht bringen. Das Schick- der Geb
sal der VErSANSCNEC: Jahre wird ihren Aus der Bedrängnis der eit geschrieben
Versen lebendig Das macht S1C dunkel sucht das Buch der Welt wieder die VOILI-
schwer un voll Traurigkeit Hınter allem lorengegangene Miıtte geben Jesus hri-
Spurt das Herz ‚„das T’aumeln un das rel- IUS In CL Abschnitten Dıie Verkündi-
.  =) der Erde, die vergeht Alles Leben Ssuns Jesu, Der Apostel Paulus, Luther, Die
1STt 5y V OI ode angehaucht Die „blasse Gegenwart Zz.e1 der Verfasser, WI1C
Welt 1STt Verlöschen, „schwermutvoll Jesus Christus das göttliche Gegenüber Ois

tenbar geworden IST, dem der Mensch
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Verweltlichun AeiAds Lebens behoben Wer-Wenn auch eSUuS keinen andern
Weg als die Geschichte g1bt, WAare den ann. Au keine andere Weise, .als daß
doch verkehrt, in ıhm Nu einen ihrer Gro- WIr die geistige Entwicklung des Abendlan-
Ben sehen. Der Schlüssel seinem Ver- des Ende gehen 1n der Herauslösung AUS

ständnıis lıegt in der Eschatologie, die fre1- dem Mythos. Für den mythischen Menschen
lich nıcht mit chweıtzer im Sınne des sind alle großen Mächte un: Wirklichkei-
Fortschrittsglaubens verstanden werden darf, ten noch eine große Einheit, die se1in Daseın
Es ist die Fremdartigkeit Jesu, der WIr VO  3 tragen. Die durch die Naturwissenschafiten
dort her inne werden. Ganz anders als W11 geformte Weltanschauung des modernen
Menschen löst sıch Jesus Aaus der Welt und Menschen kennt diese EBinheit nıcht mehr,
gewinnt iıne \l Freiheit gegenüber \-‘a', S16 steht im schäristen Gegensatz ZU
ihren Forderungen, ihrer Relıgion, ihrem Glauben. Es gibt Feinen Weg 7zurück. Den
Gesetz. So das Gesetz vollendend verkündet reinen Glauben un damıiıt das nde der

in seiner Botschaft VO Reich die —- Verweltlichung un!: die Bindung Gott,
sentliche Bindung des Menschen 1im Gehor- die eSsus, Paulus un Luther geht,

finden WIr NUur, wenn WIr das EvangelıumSAa ott Besiegelt WIr:! seine Predigt
durch Tod un Auferstehung. Beide WE1' - VO allem Mythos befreien. Solche Mythen
den jedoch nıcht geschichtlich gesehen, 19, sind die Erzählung VO Sündenfall mit
be41 der Auferstehung iragt siıch über- der durch S1e bestimmten Erbsündenlehre,
haupt, ob ihr eın geschichtliches Ereignis die Umdeutung Christ1i in eın vorzeitliches
zugrunde liegt, sondern VO der Verkündi- Hiımmelswesen. das die Menschengestalt Nur

Sun Jesu her. w1e ein Kleid antat, die paulınısche Deutung
Paulus hat 1in der Auseinandersetzung miıt des Todes Christi als eines Opfertodes,

dem (Gesetz als erster die reine Lauterkeit dem die Christen auf ine magiısche Weise
des Glaubens ertaf{lßt. Der alles beherrschende durch den Genuß des Herrenmahles teil-

hätten. Das haben WIr lassen, ann WOTLI-Mittelpunkt der paulinıschen Theologie ist
das Leben, das durch Jesus in die Welt DC= den WIr in der BErkenntnis unserer Nichtig-
kommen ist. Gott, der die Toten auferweckt, keit den . ott der reinen Gnade tinden.
hat sich 1m 'Tod un 1n der Auferstehung Es waäare auf viele Binzelheiten einzuge-Christi als ott der reinen Gnade erwiesen, hen Wır möchten 1Ur die Grundthese des
Diıeser autere Gottesgedanke wurde durch Verfassers leugnen: dıe Entmythologisierungnıchts vertälscht wı1ıie durch den Begriff des Neuen Lestaments. Es geht nıcht zD
der stellvertretenden Genugtuung. Darın hat Aaus religionsgeschichtlichen Analogien Ab-
sich die jüdische Gesetzesreligion wieder 1in hängigkeiten konstruileren, 7umal WCNNn
das Christentum eingeschlichen un den sich verschiedene Größen handelt
Gottesbegri{ff wieder verweltlicht. WwW1e christliches Heilsgeschehen un Myste-

Diıe römische Kiırche ist dieser Versu- rienreligionen. Hıer ist Naturkult un C
chung des Menschen Zu Opfer gefallen. heimnisvolles, nıcht enträtselndes Dun-
egen ihre Werkgerechtigkeit und sakra- kel, dort ist 1m klaren Licht der Geschichte
mentale Frömmigkeıt hat Luther als erster Jahr un Tag un Stunde unter Liıberius
nach Paulus wıeder den Gott der reinen un unter Pontius Pilatus un den Hohen-

priestern Annas un Kaiphas festzustellen.Gnade erkannt. S50 hat C aller Verweltli-
chung ein Ende bereitend, der Welt dıe Selb- Man mag zugeben, daß Paulus un die
ständigkeıt und FPreiheit wiedergegeben, hne Evangelıisten siıch die Sprache der eit
die Bındung den alleinwirksamen gnädi- anpalsten, ber damıt ist dıe Sache, die g-
SCH ott lösen. Der Weg, den dabe1i sagt ist, nicht ZU Mythos geworden. Ent-

mythologisierung ist nıchts Neues; schongeführt wurde, W A eın anderer als der
Mensch Jesus Christus. Er hat wieder den Arıus, Nestorius und EButyches haben das
Menschen Jesus entdeckt, den Gekreuz1g- Geheimni1is des Gottmenschen autzulösen
ten, tür dessen Anfechtungen ihm au seiner versucht. Ihnen hat die Kırche das Bekennt-
eigenen Gotteserfahrung das erständnıs — n1S VO Chalzedon entgegengesetzl: „Wır
schlossen wurde. bekennen einen un denselben Christus, den

Leider ging der Ansatz der lutherischen Sohn, den Herrn, den Einziggeborenen, der
1N we1i Naturen unvermischt, unverwandelt,Theologie wieder verloren. Schon mit Me- ungetrennt un ungesondert besteht.“ Undlanchthon zieht dıe natürlıche Theologie 1n 1m gleichen Sinne bekennen WIr unls dendie Kırche eın S1C bringt die Verweltlichung unbegreiflichen Mysterien des Christentums,mıit, indem die weltanschaulichen Fragen

einen Vorrang VOT dem reinen Glauben als da sind Brbsünde und Erlösung 1m Op-
fertod Christi, dem WIr auf geheimnis-halten. IJa nebenher se1ıt dem spaten Mittel- volle Weise teilhaben 1 Herrenmahl. Soalter ine andere Entwicklung läuft, dıe 0S= bekennen WIr uns ZUrC sichtbaren Kırche,lösung‘ des Menschen VO der Kırche über-

haupt und die Verankerung seines ase1ins heimnis ihres Herrn in der Welt darstellt,
die unvermischt, ber ungetrennt das (se-

in seinem Selbstbewuldßstsein. stellt sich un werden des ynädigen (sottes inne.
erneut die rage, w1ie für diesen, von allen
Bindungen nach oben gelösten Menschen die Simmel S,}
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